
272 Infizierte
im Landkreis
Schwarzwald-Baar (sk) Das Gesund-
heitsamt meldet die aktuellen Zah-
len zur Verbreitung des Coronavirus
im Schwarzwald-Baar-Kreis. Am Don-
nerstag, 8. April, wurden 6491 Fälle ge-
meldet, die bereits wieder gesund sind,
was einem Plus von 26 Fällen zum Vor-
tag entspricht. Die Zahl der bestätigten
Coronavirus-Fälle liegt aktuell bei 6947,
43 mehr als am Mittwoch. Die genese-
nen Fälle sowie 184 Todesfälle (keine
Änderung zumVortag) sind hierin ent-
halten. Somit liegt die Zahl der aktuell
mit demCoronavirus Infiziertenbei 272
Personen, 16 Fälle mehr als am Vortag.
Auch im Schwarzwald-Baar-Kreis neh-
mendie Fälle der nachgewiesenenMu-
tationen des Coronavirus zu. Von den
aktuell 272 Infizierten sind 137 Fälle
mit einer Mutation nachgewiesen. Fast
überwiegendhandelt es sichumdiebri-
tischeVarianteB1.1.7. ImSchwarzwald-
Baar Klinikum befinden sich am Don-
nerstag 37 am Coronavirus erkrankte
Personen.

Täter nimmt
Baumaschinen mit
Villingendorf (sk) Auf mehrere wert-
volle Baumaschinen hatte es ein Dieb
in den letzten Tagen abgesehen. Aus
einem Werkzeug-Container an der
Landesstraße bei Talhausen nahmen
Unbekannte ein Stromaggregat, einen
Schlagschrauber, eine Hilti-Bohrma-
schine, einenMakita-Trennschleifer so-
wie eineTauchpumpemit.DerWert der
Arbeitsgeräte beträgt mehrere tausend
Euro. Die Polizei vermutet einen Zu-
sammenhang mit weiteren Diebstäh-
len vonWerkzeugmaschinen in der Re-
gion.Hinweise unter Telefon 0741/4770.

Schwarzwald-Baar – Schon auf dem
Weg in den Weißwald wurde der Ge-
neralinspekteur mit dem Protest aus
TannheimundBrigachtal konfrontiert.
Auf der Ortsdurchfahrt von Überau-
chen waren nämlich extra für den Be-
such von Eberhard Zorn entsprechend
viele Fahrzeuge abgestellt worden. Alle
hatten etwas gemeinsam:Plakate inder
Heckscheibe, die sich deutlich gegen
die geplante Erweiterung des Stand-
ortübungsplatzes aussprachen. „Kein
Übungsplatz in Brigachtal. Bleibt doch
in der Stadt, wo CDU-Frei wohnt“, war
auf dem letzten Schild zu lesen.
Und genau das stößt gerade vielen

Tannheimern und Brigachtalern auf.
Die Donaueschinger Soldaten des Jä-
gerbataillons 292 sollen auf ihrer Ge-
markung üben. Wie genau das ausse-
hen soll, das war der Termin, zu dem
Bundes- und Landtagsabgeordnete,
die (Ober-)Bürgermeister der betroffe-
nen Kommunen und die Leitung der
Nachsorgeklinik Tannheim eingela-
den waren. Was für Drohnen sollen
dort genutzt werden? Welche Fahrzeu-
ge sind unterwegs? Und mit welchen
Waffen wird geschossen und wie sieht
der Waldkampf aus? Vieles gab es zu
sehen – oder auch nicht, wie beispiels-
weise die Scharfschützen, die das Vor-
rückender Einheit sicherten.Die konn-
te nämlich zuerst niemand entdecken.
Erst als sie sich erhoben, gekleidet wie
der Schnee- und der Waldboden, wur-
den sie bemerkt.
Für denGeneralinspekteur einwich-

tiger Termin. Zum einen, um in dem
Verfahren Transparenz zu schaffen,
zumanderen hatte er auch vonder Ver-
teidigungsministerinAnnegret Kramp-
Karrenbauer den Auftrag bekommen,
sich das Ganze vor Ort anzuschauen
und ihr dann zuberichten. Zorn spricht
von einem„offenenund sachgerechten“
Austausch, bei dem die verschiedenen
Positionendargelegtworden seien. „Wir
wollen an dem Standort Donaueschin-
gen festhalten und dieses Waldgebiet
eignet sich für die Übungen“, erklärt
der Generalinspekteur. Denn die Bun-
deswehrmöchte eine Übungsmöglich-
keit möglichst „nahe an den Truppen“
schaffen, wo die Soldaten nicht nur für
ihreAuslandseinsätze ausgebildetwer-
den, sondern auch für die Landesver-
teidigung. Doch es gibt ein Aber: „Na-
türlichwerdenauchderUmweltschutz,

die Lärmemission und die Belange der
Öffentlichkeit berücksichtigt“, so Zorn.
Und da würde es eben um die Nach-
sorgeklinik Tannheim und Brigachtal
gehen. Noch stünden die Planungen
ganz am Anfang. „Es ist noch längst
nicht entschieden, ob wir den Stand-
ortübungsplatz so realisieren, wie er
auf demPapier skizziert ist.“
Mit einer Vorstellung, was auf dem

geplanten Standortübungsplatz an-
gedacht ist, geht der Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei nachHause. „Ich
glaube, dass den Kritikern heute klar
geworden ist, dass ihreBelange vollum-
fänglich berücksichtigt werden“, sagt
Frei, der von zwei Seiten einerMedaille
spricht. Natürlich gebe es auch Beden-
ken vor Ort, abermanmüsse alle Inter-
essen betrachten und in dem Fall gehe
es auch um die Sicherheit des Landes.
„Man kann nicht einfach sagen, das
geht nicht so“, sagt Thorsten Frei.
Für Donaueschingens OB Erik Pau-

ly war es ein „toller Termin“, der zur
Transparenz beigetragen habe. „Es
wurden ja viele Ängste geschürt, aber

es wurde gezeigt: Bei dem, was hier ge-
übt wird, ist die Belästigung sehr über-
schaubar,wennüberhaupt vorhanden“,
so Pauly. Sollten aber die Gutachten
zeigen, dass die Beeinträchtigungen
das Maß des Vertretbaren überschrei-
ten, werde sich auch Donaueschingen
gegen das Projekt aussprechen. Diese
Entscheidung stehe aber am Ende des
Prozesses und nicht amAnfang.
„Das sich der Generalinspekteur die

Mühegemacht hat, sich alles vorOrt an-
zuschauen, war ein fairer Zug und sehr
offen und transparent“, sagt Brigach-
tals Bürgermeister Michael Schmitt.
Am Sachverhalt habe sich allerdings
wenig verändert. „Uns erschließt sich
die Sinnhaftigkeit nicht“, so Schmitt.
Es gebe viel zu viele Beeinträchtigun-
gen: Lärmbelastung, keine Naherho-
lung mehr, Natur- und Umweltschutz.
Außerdem wird in Brigachtal bezwei-
felt, dass sich die Bundeswehr auch
nach anderen Standorten umgesehen
hat, um dann wirklich abwägen zu
können. Wie es nun weitergeht, wür-
den die Gutachten zeigen. Durchaus

hat Schmitt auch den Protest entlang
der Fahrtroute wahrgenommen. „Man
darf als Bürger durchaus seineMeinung
so zumAusdruck bringen.“
Nach dem offiziellen Termin stand

für Zorn noch ein Besuch in der Nach-
sorgeklinik Tannheim an. „Informie-
ren, nicht provozieren“, war das Mot-
to der beiden Geschäftsführer Roland
Wehrle und Thomas Müller. Gut drei
Stundenwar der Generalinspekteur da
und sei „sehr interessiert“ gewesen. „Er
hat mit allen Mitarbeitern gesprochen
und die Sache sehr ernst genommen“,
sagt Wehrle. Es sei kein Pflichtbesuch
gewesen, der einfach nur absolviert
worden sei. „Wir haben imGeneralsin-
spekteur eine Persönlichkeit gefunden,
die uns ernst genommen hat.“ Klar sei
auch, dass Zorn die Belange der Bun-
deswehr berücksichtigenmüsse. „Aber
der Besuch lässt uns hoffen und erwar-
ten, dass im Sinne unserer Einrichtung
Rahmenbedingungen geschaffen wer-
den, die es uns ermöglichen, unsere
medizinisch-therapeutischeArbeitma-
chen zu können.“

VON S TEPHAN IE JAKOBER

➤ Besichtigung des geplanten
Standortübungsplatzes

➤ Ranghöchster Soldat hört
auch den Kritikern zu

➤ Geschäftsführer der Klinik
haben nun wieder Hoffnung

Der Bundeswehr-Generalinspekteur Eberhard Zorn besichtigt das Gelände, auf dem für das Jägerbataillon 292 ein Standortübungsplatz entstehen soll. Noch sei keine Entscheidung gefal-
len und die Belange der Nachsorgeklinik Tannheim und der Brigachtaler würden berücksichtigt. BILDER: ROLAND SIGWART

Unhaltbare
Behauptung
Leserbrief zum Artikel „Ein Riesen
und die Story dahinter“ in der SK-
be vom 8. April

Mit dem Artikel verbreitet der S
RIER Positionen der Corona-L
und Impfgegner, die auf unwissen
licher Grundlage stehen. So heiß
Artikel: „Für Eckert steht fest,
durch die Impfungenmehr Schä
benwerde, als in all den Jahrenm
anderen Impfstoffen zusammen‘
wird das nicht. Tatsache ist, das
die Impfungen die Zahl der To
durch Covid-19 drastisch reduziert wer-
den kann. Wer sich gegen Impfungen,
gleich welcher Methode, stellt, nimmt
tausende zusätzliche Tote alleine in
Deutschlandbilligend inKauf.Natürlich
gibt esNebenwirkungennach einer Imp-
fung.Diesemüssen gründlich analysiert
und entsprechend bekämpft werden.
Aber ein Anstieg der Todeszahlen auf-
grund der Impfungen ist eine unhaltba-
reBehauptung!Wer sich intensivmitCo-
vid-19 und seinen dramatischen Folgen
beschäftigenwill, demsei dasBuch „Co-
vid-19 – neuartig – gefährlich – besieg-
bar“ von Dr. med. G. Bittel, Dr. med. W.
Mast und G. Wagner empfohlen, das in
seiner 3. Auflage auch auf die Impfstoffe
und ihre Wirkung eingeht. Es kommt zu
demErgebnis, dass eine flächendecken-
de Impfungmit planmäßigenTestungen
und einem durchdachten Gesamt-Kon-
zept zum Gesundheitsschutz der beste
Weg für eine schrittweise Eindämmung
der Pandemie ist.
Helmut Kruse-Günter,
78050 Villingen-Schwenningen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer für Rückfragen versehen
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien
mit Namen und Wohnort.
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Generalinspekteur:
Noch ist überhaupt
nichts entschieden

Erst als die Soldaten
sich vom Waldboden
erheben, sind sie zu
entdecken. Mit ver-
schiedenen Übungen
wird den Gästen aus
der Politik und den
beiden Nachsorgekli-
nik-Geschäftsführern
demonstriert, was im
Weißwald bei Brigach-
tal später einmal ge-
übt werden soll.

Generalinspekteur Eberhard Zorn (rechts) nimmt nach Berlin auch die Statements der Politi-
ker und der Nachsorgeklinik Tannheim mit.

Zum Hintergrund
Der Bundeswehr-Standort Donau-
eschingen hat rund 1000 Beschäftigte.
Der aktuell 52 Hektar große Übungs-
platz reicht laut Bundeswehr nicht
mehr dafür aus, um den Soldaten eine
gute Ausbildung zu ermöglichen und
sie auf Einsätze vorzubereiten. Und
der Weg nach Stetten am kalten Markt
sei zu weit. Deshalb die Erweiterungs-
pläne. Die Vertreter der Bundeswehr
rechnen künftig mit einer maximalen
Belegungsstärke von 60 Personen pro
Tag. Auf dem Standortübungsplatz soll
nur mit dem geübt werden, was das
Jägerbataillon hat. Kettenfahrzeuge
wären daher ausgeschlossen.
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